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Das muß unter Teilnahme aller werktätigen Bauern geschehen. 
Jetzt gilt es, für die HeranschafFung von Ferkeln, anderen Jung­
tieren, Bruteiern zu sorgen. \

Die Ausbreitung und Verbesserung des Netzes der M a s c h I - 
n e n h ö f e und der M a s c h i n e n a u s l e i h s t a t i o n  e n ist 
begonnen worden. Jetzt gilt es, die vorhandenen Maschinen In 
den Ortsgruppen der VdgB zu schützen, daß sie nicht von groß­
bäuerlichen Elementen weggenommen oder in sogenannte Ge­
nossenschaften verwandelt oder ausgeschlachtet werden. Jetzt gilt 
es, das Personal der Stationen zu Überprüfen, Reaktionäre auszu- 
tchalten, klassenbewußte Arbeiter und Arbeiterinnen, besonders 
«tfch Jungaktlvisten, für die Stationen anzuwerben.

Die Reorganisation der l ä n d l i c h e n  G e n o s s e n ­
s c h a f t e n  ist beschlossen. Jetzt gilt es, Ernst zu machen mit 
der Bildung von Dorfgenossenschaften, das heißt: alle Genossen­
schaftler Im Dorf sind zu versammeln und die Gründung der 
Dorfgenossenschaft ist vorzunehmen. Zur Aufgabe der Dorf- 
gertossenschaft wird es gehören, alle genossenschaftlichen Ar­
beiten, wie die Regelung der Kreditgebung, des Handels, der 
Vieherfassung, der Düngemittel- und Saatgutvertellung, der ge­
nossenschaftlichen Produktionsarbeiten zu erledigen.

Es Ist ganz natürlich, daß die Lösung aller dieser wichtigen 
Aufgaben nur unter leitender Mitwirkung der V e r e i n i g u n g  
d e r  g e g e n s e i t i g  e ‘ n  B a u e r n h i l f e  erfolgen kann. Die 
Umstellung der VdgB zur wirklichen wirtschaftlichen Hilfsorgani­
sation der werktätigen Bauern darf nicht verzögert werden. Das 
erfordert die Ausschaltung der Großbauern aus der Leitung der 
VdgB, die Überführung der sogenannten Produktionsbetriebe, wie 
Brennereien, Bäckereien, Mühlen usw. ln die Hände der Ge­
nossenschaften oder der Kreisverwaltungen, den Aufbau von 
Deckstationen mit niedrigen, für die Klein- und Mittelbauern trag­
baren Tarifen, die Bestimmung von erfahrenen Genossen aus den 
Reihen der werktätigen Altbauern als vorläufige Wirtschafts­
berater, die .Einrichtung eines Kulturhauses Im Dorfe für die Er­
wachsenen wie auch für die jugendlichen Werktätigen, den Kampf 
gegen die Schieber und Schwarzhändler, die Entlarvung von Be­
trügern, die sich unrechtmäßig Land aus dem Bodenfonds en- 
eigneten, die weitere energische Förderung der Arbeit zur Durch­
führung des Befehls Nr. 209, damit das Soll der zu erstellenden 
Neubauernhöfe erfüllt und die Erfüllung des Solls für das kom­
mende Jahr vorbereitet wird.

Eine besondere Aufgabe der ländlichen Ortsgruppen unserer 
Partei 1st die Unterstützung der Arbeit des L a n d a r b e i t e r -  
V e r b a n d e s ,  damit sich dieser zu einer starken arbeitsfähigen 
Organisation entwickeln kann.

Ё* gibt kein« Erfolge ohne Ideologische Arbeit I
In jeder ländlichen Ortsgruppe muß zur Ideologischen Klärung 

der Grundfragen unserer Politik im Dorf mit besonderer Gründ­
lichkeit der K o m i n f o r m - B e s c h l u ß  Ü b e r  d i e  A b ­
w e i c h u n g e n  d e r  K P  J u g o s l a w i e n s  zusammen mit 
den übrigen Materialien zu dieser Frage schukingsmäßlg durch­
gearbeitet werden. Aus dem Studium dieses Materials wird es 
klar, daß es die Aufgabe Unserer Partei Ist, mit aller Entschieden­
heit die I n t e r e s s e n  d e s  L a n d p r o l e t a r i a t s ,  d e r  
K l e i n -  u n d .  M i t t e l b a u e r n  z u  v e r t r e t e n ,  diesen 
Schichten die wirtschaftliche und politische Führung im Dorfe zu 
sichern und so den Kiassenkampf der Großbauern zu beantworten.

Unsere ländlichen Ortsgruppen werden Jedoch Ihre Aufgaben 
nicht erfüllen können, wenn nicht endlich unsere Kreis- und Lan­
desvorstände lernen, ihnen wirklich Anleitung und Hilfe zu geben. 
Dazu ist Voraussetzung, daß die Mitarbeiter unserer Kreis- und 
Landessekretariate nicht mehr nur vom Schreibtisch aus zu „lei­
ten" versuchen, sondern die Probleme des Dorfes studieren und 
Beispiele der Überwindung der Fehler und Schwierigkeiten schaf­
fen aus denen die anderen Ortsgruppen lernen können.

60 Vollwaisen des Nazi­
krieges haben bis jetzt 
Im Kinderdorf Alt-Rhese 
(Mecklenburg) eine 
neue, liebevolle Heimat 
gefunden. Jedes der 
vier Häuser mit Je 15 
Kindern erfreut sich der 
Patenschaft eines Lan­
des oder einer Stadt 
Und doch fehlt es noch 
an vielem. Die Helm­
mütter, die Ihre Erfah­
rungen aus dem Kin­
derdorf Wllhetmsthal In 
Sachsen mitbringen,tun 
alles, um ihren kleinen 
Schbtzllngen die trau- 
rlgeVergangenheltver- 
g esien zu machen. 
Bilder rechts: Um 
Ordnung und Sauber­
keit besteht ein stän­
diger Wettstreit unter 
den Klnderfamllien. 
VI»I zu schnell ver­
schwinden die Vorräte 
in die hungrigen Mäu­
ler der kleinen Dorf­
bewohner.
Bild unten: Als Selbst­
versorger Ist man auch 
um die Schweinezucht 
Sehr besorgt. fAufn. Donath)
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